
bruar.

S

v

e

e

le d
Februar,

[574
VFigaro.

rein,
nd 34
brt ar,
r

rone“
ungs und

deutſchen

Pfg.
fechner.

ollern.

vorzügliche

bendEſſen
(641

enfabrik
Umgebung
kate einen
r, der die
er Waare

(637

P. 267,
Leipzig.

reſcher
Wohnung,

1. April
[623

b. Lützen.

edlichen
Frau gut
0 Milch
üher das
eburg.

Abonn

1,25 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk.einzelne Nummer wird m V

der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

e

Vierteljährlich bei den Austrägern1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim n
ie

e 15 Pfg. berechnet. DieExpedition ſt anWochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8 Uhr geöfſet. Sprechſtunden

Tageblatt für e

S

latt.
Jnuſerijonsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszei

oder deren Raum 20 Pfg., für Private in Merſeburg un
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen en
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechen
höher berechnet.
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureau
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Notizen und Reclamen außerhalb de

e
7 adt und and.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtri rtes Sonntagsblatt.“

Nr. 49.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter
Ordre vom 31. v. Mts. dem Komitee für den
Zuchtmarkt für edlere Pferde zu Neubrandenburg
im Großherzogthume Mecklenburg Strelitz die
Erlaubniß zu ertheilen geruht hat, zu der Aus
ſpielung von Pferden, Wagen und anderen
Gegenſtänden, die mit Genehmigung der Groß-
herzoglichen Landesregierung bei Gelegenheit
des im Mai d. Js. dort ſtattfindenden Zucht-
marktes veranſtaltet werden ſoll, auch im dies
ſeitigen Staatsgebiete, und zwar in den Pro
vinzen Pommern, Brandenburg, Schleswig
Holſtein, Hannover und Sachſen und im Stadt
kreiſe Berlin, Looſe zu vertreiben.

Merſeburg, den 23. Februar 1898,
Der Königliche Landrath.

643) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung des Herrn Ober Präſidenten
der Provinz Sochſen wird im Jahre 1898 zum
Beſten des Baues einer evangeliſchen Kirche zu
Magdeburgerfooth bei den evangeliſchen Ein
wohnern der Provinz Sachjrn eine einmalige

Carl Weddel aus Dornſtedt erlaſſene Steck
brief wird mit dem Hinweiſe ergänzt, daß er

Hauskollekte abgehalten werden.

Die Polizeibehörden des Kreiſes weiſe ich an,
den zu veranſtaltenden Sammlungen keine
Hinderniſſe zu bereiten.

Merſeburg, den 24. Februar 1898.
Der Königliche Landrath.

644] Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Schweßwitz erloſchen iß, werden die durch die
Kreisblattsbekanntmachung vom 7. v, Mts, für
die Ortſchaft Schweßwitz angeordneten Aus
nahmemaßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 25. Februar 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.652) landes zu ſtellen und wie bisher mit zä her

Sonntag, den 27. Februar 1898.

Der am 10. ds. Mts. hinter dem Arbeiter

ein berüchtigter Wilddieb iſt und ſich falſche
Namen, wie Guſtav Ehrlich, Moritz Fritz,
Auguſt Conrad, Carl Denzer, Voigt, Schwerdt,
Guſtav Helbig, Kühnhold oder Seibeck beizulegen

pflegt. (650Naumburg a. S., den 23. Februar 1898.
Der Unterſuchungsrichter

bei dem Königlichen Landgericht.

Was in der Welt vorgeht.
Merſeburg, 26. Februar.

Die erſte Stelle in unſerer heutigen Rück
ſchau gebührt dem Vater der „Politik der
Sammlung“, dem Vicepräſidenten des preußiſchen
Miniſteriums, Finanzminiſter Dr. von Miquel.
Zu Beginn der Woche, die unſere Betrachtung
diesmal umfaßt, feierte er in ſtiller Zuröck-
gezogenheit ſeinen 70. Geburtstag. Und wen
dieſer Tag keine rauſchenden Feſte ſah, keine
ſchwungvollen Feſtreden an ihm ertönten, ſo be
gleiteten ihn doch die beſten Wünſche eines
beträchtlichen Theils des deutſchen Volkes.
Wenn etwas den Beweis für die Bedeutung
des Mannes liefern kann, der an der Spitze
unſerer Finanzverwaltung ſteht, ſo iſt es der
1ſtand, daß ſelbſt ſeine Gegner ihm nicht die
Anerkennung verſagen, Wenn man die reiche
Thätigkeit ſüberſchaut, die weiniſter Miquel auf
den verſchiedenſten Gebieten mit ieltener Energie

bewieſen hat, ſo fällt der nationale Zug aun,
der von Anfang an durch das Wirken des
Minſſters hindurchgeht. Handwerk, Jndufſtri,
Landwirthſchaft, Beamtenſtand, wie jede üosrige
Art ehrlicher Arbeit haben bei ihm ſtets wirk
ſame Förderung erfahren, und ſo iſt das un
umwundene Vertrauen, das alle Vaterlands-
freunde ihm entgegenbringen, wohl berechtigt.
Möge es dem Miniſter noch lange vergönnt
ſein, ſeine bedentende Kraft und ſeinen durch

Enſigkeit für die Durchführung ſeines Programms

der Sammlung thätig zu ſein.

Erfreulich wäre es, wenn das Ziel, das Herrn
v. Miquel und allen Vaterlandsfreunden vor
ſchvebt, ſich erreichen ließe aus den Neuwahlen
Parlamente hervorgehen zu laſſen, mit denen
das Bielefelder Programm unſeres Kaiſers ver
wirklicht werden kaun. Mit einem Reichs
tage, wie mit dem jetzigen, iſt das unmöglich
Daß er der in Kürze abgelebt in die Grube
fahren wird, nicht im ſtande iſt, dem nationalen
Zuge im Volke Rechnung zu tragen, ſich zu
friſcher, fröhlicher That aufzuraffen, das hat er
oft genug bewieſen. Jm Schwanken, Zaudern
und Kompromiſſeſchließen, leiſtete er dagegen
Erkleckliches. Die letzten Wochen waren nicht dazu
angethan, dieſes Urtheil über den Reichstag zu
verbeſſern. Es iſt ſehr zu bezweifeln, ob er der
zweiten großen ihm geſtellten Aufgabe, der
Militär-Strafprozeß-Reform, wird
gerecht werden können. Die Ergebniſſe der erſten

z. den beſter Hoffnungen. Sie ſtellen, wenn
ſie ouch manches Gute enthalten mögen, keines-
wegs eine befriedigende Löſung der Frage vor
der Entwurf in ſeiner jetzigen Amendierung ent
ſpricht einerſeits lange nicht den Grundſätzen
der geferderten „modernen“ StrafgerichtsOrd-
nung und enthält andererſeits Beſtimmungen,
die vom militäriſchen Standpunkt aus kaum ge-
billigt werden können. Gewiß wird man, wenn
überhaupt ein einheitliches Recht für ganz Deutſch
land geſchaffen werden ſoll, auf beiden Seiten
Nachgeben zeigen müſſen ſoweit darf aber die
Regierung ihr Entgegenkommen nicht ausdehnen,
daß die Disziplin des Heeres, eine Grund
bedingung für ſeine Tüchtigkeit, in Gefahr geräth.
Unſeres Erachtens wird es an dem Reichstag
ſein, zu zeigen, daß er nicht einſeitig iſt und
auch den beſonderen militäriſchen Geſichtspunkten
Rechnung tragen kann. Nur bann wird es ge
lingen, bei weiterer einträchtiger Arbeit die ein

dringenden Verſtand in den Dienſt des Vater- heitliche MilitärStrafprozeßOrduung für das
ganze deutſche Reich zu ſchaffen.

Kommiſſions Berathung berechtigen nicht gerade

138. Jahrgang.
Jn Frank reichiſt das Militär jetzt populärer

denn je. Die Partef, die mit dem Ruf „„Vive
larmee im Zola-Prozeß arbeitet, triumphirt.
Zola hat die Anklage, die er gegen das Kriegs
gericht geſchleudert hat, mit einem Jahr Ge
fängniß und 3000 Francs Geldſtrafe zu büßen.
Doch wer glauben würde, daß mit der Ver-
urtheilung Zolas die Angelegenheit erledigt ſei,
der würde ſich einer Täuſchung hingeben. Jm
Gegentheil, das Verlangen nach einer Reviſion
des DreyfusProzeſſes wird ſortleben und die
Aſitation, die jetzt im Gerichtsſaal geherrſcht
hat, wird zweifellos in die Kammern und auf
die Straßen hinüberſpielen. Denn darüber
wird jetzt wohl überall Klarheit herrſchen,
daß, wenn auch Dreyfus thatſächlich ein Ver
räther ſein ſollte, ſeine Verurtheilung nicht auf
dem ſtreng legalen, der franzöſiſchen Rechts
ordnung entſprechendem Wege verurtheilt worden
iſt. Vielleicht iſt es ein Fehler der Regierung
geweſeg, daß ſie nicht ſelbſt eine Reviſion des
DreyfusProzeſſes veranlaßt hat. Dem Staate
wäre daraus keine Gefahr entſtenden, denn weder
könnte die Ehre der Armee dadurch, daß ein
Unzuverläſſiger ſich in ihren Reihen gefunden
hat, angetaſtet werden, noch würde Rußland
denn das iſt wohl der Staat, mit dem der
Exkapitän in Verbindung geſtanden hat ein
Wort darüber verlieren, wenn bekannt würde,
daß einer ſeiner Agenten Dreyfus war. Gefahr
für Frankreich liegt nur in der weitgehenden Er
regung, die ſich der Bevölkerung infolge der
vielen Verdächtigungen und Verleumdungen be
mächtigt hat. Sollten die Folgen des Prozeſſes,
was allerdings noch nicht wahrſcheinlich iſt, das
jetzige Kabinett zum Rücktritt zwingen, ſo könnten
wir in Deutſchland nur Bedauern darüber hegen,
denn die Politik deſſelben war ſtets eine korrekte
und friedliebende. Wer weiß, wie ſich unter dem
Einfluß des jetzt wachſend n Chauvinismus das
neue Kabinett geſtalten würde.

China hat nun glücklich ſeine Agleihe unter
Dach und Fach; es hat dieſelbe mit der
Hongkong- und Shanghai Bank und der deutſch

Der neue Hausgenoſſe.
Humoreske von W. Sch.

Müde von dem raſtloſen Getriebe der Haupt
ſtadt und den zahlloſen Geſellſchaften und Ver
gnügungen des Winters flüchtete ich zu Anfang
des Sommers zu einer lieben Freundin, welche
in dem reizend gelegenen Gebirgsſtädtchen
S berg eine niedliche Villa mit großem
Garten bewohnte, um meine arg mitgenommenen
Nerven in der ſchönen Gebirgsluft zu ſtärken.

Es war das richtige Kleinſtadtleben, welches
ich mit ſtaunender Beluſtigung hier zum erſten
Male kennen lernte, denn ganz S berg
wußte genau, was die Frau Paſtor heute kochte,
wieviel die Frau Amtsrichter für ihren neuen
Hut bezahlt und wieviel Liter Blaubeeren die
Frau Doktor in dieſem Sommer einkochen würde
Keine, auch die kleinſte häusliche Begebenheit,
konnte ein Geheimniß bleiben, bot doch jedes
Vorkommniß Stoff zur Unterhaltung, der um
ſo willkommener war, als andere Zerſtreuungen
für die Bewohner des kleinen Neſtes nicht
exiſtirten. So war auch meine Anweſenheit bald
genug bekannt geworden, und nachdem ich einige
Tage im wonnigſten dolce far niente verbracht,
mahnte mich meine Freundin daran, daß es nun
höchſte Zeit ſei, bei der Haute volee Viſiten zu
ſchneiden.

„Kannſt Du mir dieſes Spießruthenlaufen
denn nicht erſparen fragte ich kläglich, denn
ich hatte gehofft, hier einmal ganz sans gene
eben zu können, und war wenig erbaut davon,

daß ich auch hier wieder in die geſellſchaftliche
Zwangejacke kriechen ſollte.

„Nein, Schatz, das kann ich beim beſten
Willen nicht,“ lautete die Antwort, „oder Du

biſt verfehmt für immer in dieſem edlen Kreiſe
und ich mit Dir, und das wirſt Du doch
gewiß nicht auf Dein Gewiſſen laden wollen.“

Reſignirt fügte ich mich und in vollſtem
Staate traten wir unſere Tournee an. Als wir
an unſerer Gartenpforte noch berathend ſtanden,
ob wir unſere Nachbarin zur Rechten oder zur
Linken zuerſt beglücken ſollten, kam ein hübſches,
ſauberes Dienſtmädchen mit einem Körbchen am
Arme bei uns vorbei, und nachdem ſie höflich
gegrüßt hatte, rief ſie meiner Freundin freude-
ſtrahlend zu

„Er iſt da! Heute früh iſt er angekommen
Fragend ſah ich meine Freundin an, doch

dieſe ſagte lachend
„Nun wiſſen wir gleich, wohin wir uns zu

wenden haben. Bitte nach rechts. So haben
wir den Triumph, als die Erſten den neuen
Hausgenoſſen der Frau Baumeiſter F. kennen
zu lernen“.

„N uen Hausgenoſſen fragte ich verwundert.
„Wollen ſich Baumeiſters einen Penſionär

zulegen
„O nein, etwas viel Großartigeres einen

Papagei!“
„Na weißt Du“, ſagte ich indignirt, „wegen

einem ſolchen Vieh eine derartige Aufregung.
Das Mädchen geberdete ſich ja, als wenn
mindeſtens ein Fürſt angekommen wäre.“

„Das kommt noch beſſer, warte nur lachte
ſchelmiſch meine Freundin und ſchob mich in die
Hausthür, denn wir waren bereits bei Bau-
meiſters angelangt.

Oben auf der Treppe kam uns ſchon die
Frau des Hauſes, eine kleine, ziemlich ſtarke
Dame von ungefähr vierzig Jahren, entgegen-
geeilt und begrüßte uns lebhaft.

„Ei, Frau Direktor, das iſt aber lieb von
Jhnen, daß Sie wich beſuchen und mir Jhren
lieben Gaſt bringen. Jch hab' ſchon ſo viel
Lieb's und Gut's von Jhnen gehört,“ wandte
ſie ſich an mich, „und was für ſchöne Geſchichten
Sie ſchreiben

„Das hat mir gerade noch gefehlt, daß die
das auch ſchon weiß“, dachte ich ingrimmig bei
mir und ſuchte ihren, im unverkennbaren öſter
reichiſchen Dialekt geführten Redeſtrom zu
unterbrechen und meine Hand frei zu bekommen,
welche die lebhafte Dame mit einer Ausdauer
hin und her ſchlenkerte, welche mir wirklich Be-
ſorgniß für mein Handgelenk einflößte. Aber
vergebliche Mühe wie ein Waſſerfall rauſchte
es unaufgörlich weiter.

„Nein, die Freud', die mir das macht, daß
ich Sie bei mir ſehe und heute, grad' heute,
wo mein „Jako“ ang'kommen iſt. Da ſchauen
S', was für ein lieber Kerl es iſt.“

Und dabei zog ſie uns in ein ſchönes, großes,
ſehr elegant eingerichtetes Zimmer, in deſſen
Mitte ein großer blitzender Meſſingkäfig mit
einem grauen Papagei ſtand.

Heimlich mein mißhandeltes Handgelenk
reibend, muſterte ich mit Kennermiene den
grauen Geſellen, der anſcheinend noch ziemlich
jung und im Beſitz eines prächtigen Gefieders
war, Nachdem wir genugſam unſerer Be
wunderung Ausdruck verliehen, nahmen wir
gegenüber dem neuen Prachtſtücke Platz und
ließen geduldig einen neuen Redeſchwall über

gern etwas Lebendiges um mich haben
Mein Mann hat ſeinen „Waldmann
aber ich mag die Hunde net und a Katzerl, was
ich mir gern halten würd', das leidet mir der
Dack'l nimmer und ſo hab' ich halt mein'n
Mann ſo lange g'quält, bis er mir erlaubt hat,
ein'n Papagei anzuſchaffen. Zahl'n braucht er'n
aber net, das geſchieht aus meiner Kaſſe. Nun
haben wir ihn acht Tage auf Probe ſchicken
laſſen, damit wir net reinfallen, das war
ſchlau, et wahr? Und hier iſt die Karte
von dem Herrn, dem er gehört hat und da
ſteht d'rauf, was er Alles ſpricht. Und nur
ein Damenfreund ſei er, Herren kann er net
ausſtehen. Das paßt doch prächtic, net
Nun mag mein Alter mit ſeinem dalketen Wald-
mann ſchön thun, ſo viel er mag ich hab'
jetzt mein'n Papagei.“

„Ja, hat er denn ſchon etwas geſprochen
fragte ich ſcheinbar ſehr intereſſirt.

„O nein, noch nicht. Aber das arme Haſcherl'
iſt doch müd' von der weiten Reiſ'. Aber ge
pfiffen hat er ſchon ganz wunderſchön. „Geh'
Jako, pfeif' einmal den Damen etwas vor“, er-
munterte ſie den ſchläfrig daſitzenden Papagei
und ſpitzte die Lippen, um ihm etwas vorzu-
pfeifen, aber vergeblich ſo flott das Reden
bei ihr ging pfeifen konnte ſie nicht,

„Ei, da muß mein Mann her, wenn er pfeift,
macht er's gleich nach“, und huſch war
ſie zur Thür hinaus und kehrte bald darauf
mit ihrem Gatten zurück, einem älteren, ſehr

uns ergehen.
„Ja ſchauen S',

gott einmal keine Kinder geſchenkt
und mein Mann net viel zu Haus iſt, da
bin ich halt ſo gar viel allein und da wollt' ich

da uns der liebe Herr
gatvereiten, denn er blinzelte uns verſchmitzt zu

jovialen Herrn, der uns auf's liebenswürdigſte
vegrüßte. Der Schwarm ſeiner Frau für den
Papagei ſchien ihm einen unbändigen Spaß zu

und konnte vor unterdrücktem Lachen kaum
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aſiatiſchen Bank abgeſchloſſen. Das iſt jeden
falls die glücklichſte Löſung der ganzen An
gelegenheit der Zankapfel zwiſchen England und
Rußland iſt aus der Welt geſchafft und China,
das bei dem Wettbewerb der „hilfreichen“

reunde kein Geld zur Bezahlung ſeiner Kriegs
chulden bekommen konnte, iſt jetzt durch den an

gelegten „Pump“ aus ſeiner finanziellen Klemme.
Jedenfalls wird dieſer Verlauf des Anleihegeſchäfts
einen guten Theil Spannung in Oſtaſien
beſeitigen, wenn auch naturgemäß keine der
Mächte daran denken wird, Poſitionen, die ſie
eingenommen hatte, zu räumen. England hat
bereits einen Theil der Früchte, die es ſich von
dem Anleihegeſchäſt verſprach, auf diplomatiſchem
Wege gepflückt, und Rußland hat ſeinen Ent

Antrages Auer die Vorlage als geſcheitert zu
betrachten ſei, denn die Regierung lege den aller
größten Werth auf die Annahme ihrer Vorſchläge,
wenigſtens in dem Umfange, wie die Kommiſſion
dies beſchloſſen habe. Die verbündeten Re-
gierungen würden ſich in keinem Falle zur Ge-
währung einer Entſchädigung entſchließen ohne
die von der Kommiſſion beſchloſſenen Voraus
ſetzungen. Es ſprachen dann Abgg. Lenzmann
(freiſ. Vp.), Rintelen (Centr.) und Haaſe
(Socd.) für den Antrag Auer, die Abgg.
Roeren (Centrum), Buchſa (konſ.), Bolz
(natl.) für die Beſchlüſſe der Kommiſſion. B.
der Abſtimmung wurde zunächſt der Antrag
Auer abgelehnt, bei der Abſtimmung über S 1
der How miſſionsbeſchlüſſe bezweifelte Abg. Singer

ſchluß durchblicken laſſen, Port Arthur definitiv (Sozd.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, welchem
zu behalten,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich,

Verlin, 25. Februar. (Hofnachrichten,)
Heute Vormittag unternahm das Kaiſervaar
mit den älteſten beiden Prinzen einen Spazier-
gang durch den Thiergarten, wobei die Arbeiten
an den Standbildern in der Siegesallee beſichtigt
wurden. Um 1 Uhr fand beim Kaiſerpaar eine
Frühſtückstafel zu 26 Gedecken zu Ehren des
Königs von Württemberg ſtatt, zu welcher u. A.
geladen waren der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe, der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Bülow, dec wiürttembergiſche
Geſandte Freiherr von Varnbüler, der wüärttem-
bergiſche Militärvevollmächtigte, Generalmajor
Frhr. v. Watter und der württembergiſche Oberſt
von Marchtaler. Jhre Maj. die Kaiſerin
unternahm vorher mit den beiden älteſten Kal.
Prinzen eine Spazierfahrt nach dem Schloſſe
Bellevue und ſtattete auf der Rückkehr der
Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab,

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz wegen Aufhebung der Kautionspflicht
der Reichs beamten,

Jm Abgeordnetenhauſe brachte der
Abgeordnete v. Brockhauſen (Ekonſ.) ein Jnter
pellation ein, welche Maßregeln gegen die
Schädigung des gewerblichen Mittelſtandes durch
die großen Waarenhäuſer fordert.

Der Reichstag trat heute in die
zweite Berathung des Geſetz-Entwurfs, betreffend
die Entſchädigung der im WiederaufnahmeVer-
fahren freigeſprochenen Perſonen. Die Kommiſſion
hat im Weſentlichen der Vorlage der ver
bündeten Regierungen zugeſtimmt, doch hat ſie
die Beſtimmung des S 1 dahin erweitert, daß
nicht blos bei erwieſener Unſchuld, ſondern auch
dann entſchädigt werden ſoll, wenn dargethan
wird, daß ein begründeter Verdacht ge en den Ange
klagten nicht mehr vorliegt. Außerdem hat die
Kommiſſion zu S 4 beſchloſſen, daß der Ent-
ſchädigungsbeſchluß des Gerichts gleichzeitig mit
dem Urtheil zu faſſen,
ſondern durch Zuſtellung bekannt zu machen iſt.
Vo. dem ſozialdemokratiſchen Abg. Auer iſt
hierzu ein Antrag geſtellt, nach welchem die
Entſchädigung generell gezahlt werden ſoll, ſo
bald Freiſprechung erfolgt. Jn der ſich hier
über erhebenden Diskuſſion erklärte Staats
ſekretär Nieberding, daß mit der Annahme des

das gewünſchte Ermunterungspfeifen fertig
bringen.

Richtig fing nun auch Freund Jako an, ein
paar Töne zu pfeifen und ganz glückſelig rief
die Frau Baumeiſter, indem ſie ſich im Walzer
takt hin und her wiegte: „Hören S', ach
ich hab' ſie ja nur auf die Schul
ter geküßt pfeift er jetzt, ganz wie's auf
der Karte ſteht.“

Jch konnte beim beſten Willen dieſe Melodi:
nicht erkennen, aber ich wochte der kleinen Frau
die Freude nicht verderben und lobte auf Tod
und Leben den grauen Künſtler.

Endlich gelang es uns loszukommen, nachdem
ich noch allerlei Rathſchläge über Fütterung c.
gegeben, denn ich war ſelbſt einmal glückliche Be
ſitzerin eines Papageis geweſen und mußte nun
verſprechen, ſehr bald wiederzukommen und ihr
mit Rath und That beizuſtehen.

Ein paar Tage ſpäter, nachdem wir genugſam
erfahren, daß meine Wenigkeit nicht mehr das
Stadtgeſpräch bildete, ſondern der Joko der Freu
Baumeiſter der Held des Tages war, begab ich
mich wieder zu derſelben und fand ſie in etwas
deprimirter Stimmung. Auf meine theilnehmende
Frage erſuhr ich denn, daß Joko noch immer
nicht zu ſprechen beliebte. Er glänzte nach wie
vor nur durch ſein Pfeifen, mit dem er ſchon
allerlei Unheil angerichtet hatte. Der Herr
Baumeiſter hatte nämlich die Gewohnheit, nicht
nur ſeinem Hunde, ſondern auch den Bedien-
ſteten des Hauſes zu pfeifen, wenn er dieſe zur
Stelle wünſchte und zwar hatte er für jeden ein
beſonderes Signal. Freund Joko in löbli em
Eifer ahmte mit bewunderusgswürdigem Talent
dieſe Signale nach und ſo kam es, daß bald
der Hausknecht oder das Dienſtmädchen herbei-
geſtürzt kamen oder wie eine Windsbraut der
krummbeinige Waldmann durch alle Zimmer

nicht zu verkünden,

Zweifel das Bureau beiſtimmte. Jnfolge deſſen

ordnung: Anträge Rintelen und Lenzmann, betr.

ſchloß ver Präſident die Sitzung um 2 Uhr
50 Minuten und beraumte die nächſte Sitzung

3 Uhr 10 Minuten an mit der Tages
Wiedereirführung der Berufung in Strafſachen.

Das Abgeordnetenhaus beendete
heute die zweite Berathung des Etats der
Handels- und Gewerbeverwaltung.
Beim Ausgabetitel „Beſoldung des Miniſters“
bittet Abg. Reichardt den Handelsminiſter,
die plötzliche Aufhebung der Zuckerprämien zu
verhindern. Die Fabrikanten hätten neuerdings
die Preiſe. ermäßigt, weil ſie nicht vorausſetzen
konnlen, daß die betheiligten Staaten ſich ſo
ſchnell über die Aufhebung de. P iien einigen
würden. Es müſſe eine entſprechende Friſt mit
Uebergangsbeſtimmungen gewährt werden. Abg.
Schwar ze hält die Fürſorge für das Handr
und das Genoſſenſchaftsweſon für zu gering; die
Bildung von Jnnungen und Handelskammern
müſſe energiſcher gefördert werden. Abg. v.
Schenkendorff macht auf die erheblichen Fort
ſchritte auſmerkſam, die der Etat nach dieſer
Richtung und auch in Würdigung ſeines vor
jährigen einſtimmig angenommenen Antrages
für die gewerblichen Bildungsſ len, auſweiſe;
aber mit dieſer einmaligen Bewilligung des
Finanzminiſters ſei noch nicht All. 3 gethan. Auch
zär die beſſere Ausbildung der 4 nd ngsgehülfen
müſſe geſorgt und den Oberpräſidien ein Ge
werbeſchulrath beigegeben werden. Handelsminiſt.-
Brefeld giebt zu, daß das, was im Etat für
dieſe Zwecke geſchehen ſei, nur einen Anfang der
ſtaatlichen Maßnahmen darſtell Die Hand-

Skammern zu exric fen, dazu bedürfe es un
faſſender Vorbereitunge und zunächſt müßte das
Handw..k in freien und Zwangsinnungen organi-
ſirt werden. Wichtig ſei, daß ſich bereits Hand-
werkerkreditgenoſſenſchaften gebildet haben und
40 in der Bildung begriffen ſeien dieſe Hülfe
gebe dem Hand ek Ausſicht auf eine glückliche
Zukunft. Abg. Wallbrecht bittet um Ver-
mehrung der Baugewerksſchulen, deren L
denen an ſtaatlichen höheren Anſtalten g'eichzu-

ſtellen ſeien. Geh. Oberreg.Rath Lüders theilt
mit, daß die Verhandlungen über den letzteren
Punkt noch nicht beendet ſeien. Abg. Gothein
kommt auf die zwangsweiſe Betheiligung der
Landwirthſchaftskammern an den Marktkow
miſſionen zurück, welche der Reichsgewerbeordnung
widerſpreche, erhält dafür, daß das Handwerk an

ſtürmte, alle drei in der feſten Meinung, der
Herr habe ihnen gepfiffen. Am drolligſten ge
berdete ſich der Hund, wenn er raſend vor Eifer
in's Zimmer geſtürzt kam, aus dem er ganz
deutlich den Pfiff ſeines geliebten Herrn ver
nommen und daſſelbe leer fand. Erſt blieb er
verdutzt ſtehen und ſchnüffelte mit hocherhobener
Naſe umher, um dann beſchämt mit eingezogenem
Schwanz hinauszuſchleichen, wenn er merkte, daß
er gefoppt worden war.

Zuerſt wurde über dieſe Mißverſtändniſſe eben
ſo ſehr gelacht, als die Kunſt des Joko bewundert
bald aber bekam das zum Narren gehaltene Klee-
blatt die Sache doch ſatt und wurde ungemüth-
lich, weil es durch mehrmaliges Nichterſcheinen,
als der Hausherr ſelbſt gepfiffen, den Zorn des
ſelben heraufbeſchworen. Der liebe Jako wurde
bald heimlich ein abſcheuliches, nichtsnutziges Vich
geſcholten und dem Hausherrn blieb nichts übrig,
wollte er Frieden im Hauſe haben, als ſeine
altgewohnte Manier aufzugeben und ſich der
elektriſchen Klingeln zu bedienen, wenn er ſeine
dienſtbaren Geiſter brauchte. Das war ja aller
dings kein kleiner Triumph für die Frau Bau
meiſter, daß ihr Joko in ſo kurzer Zeit ihrem
Gatten eine Manier abgewöhnt, welche ihr von
jehher zuwider geweſen und gegen welche ſie ſeit
15 Jahren ſchon geeiſert hatte, ohne Erfolg zu
haben, aber es änderte doch nichts an ihrem
Kummer, daß er eben noch immer nicht ſprechen
wollte jund avpch garnicht beſonders zuthulich zu
ſeiner Herrin war. Er erlaubte ihr ja gnädigſt,
daß ſie ihm das Köpfchen kraute und ihn mit
Leckerbiſſen fütterte, aber wenn ſie ihn aus dem
Käfig herausnehmen wollte, hackte er ſehr energtſch
nach ihrer Hand und nun getraute ſie ſich ſchon
garnicht mehr an ihn heran.

(Schluß folg'.)

2

dem Aufſchwung der Fabrikatbetriebe Antheil
habe, und will einen Nothſtand bloß für die
Heimarbeiter gelten laſſen. Abg. Feliſch betont
die Wichtigkeit der Jnnungsorganiſationen und
Kreditgenoſſenſchaften für das Handwerk, unter
Anſchluß an die Centralgenoſſenſchaftskaſſe. Abg.

Langerhans erkennt die Maßregeln der
Staatsregierung um das gewerbliche Schulweſen
an und findet es unbillig, mehr von ihr zu ver
langen. Künſtliche Organiſationen würden dem
Handwerk nichts helfen. Abg. Frhr. v. Zedlitz
betont, daß eine Dezentraliſation der Ver
waltungsbehörden auch dem Jntereſſe der Be
amten für das Kleingewerbe zu gute kommen
werde, und hält die öſterreichiſchen Einrichtungen
für vorbildlich. Abg. Rickert bemängelt die
niedrigen Honorare, welche den Lehrern ür den
Unterricht an den Fortbildungsſchulen gewährt
würden. Geh. Reg.-Rath Simon legt dar,
daß ein Auskommen mit den vorhandenen
Mitteln geboten ſei. Abg. Latacz macht Vor
ſchläge zum Ausbau der Fortbildungsſchulen, in
denen die Lehrgegenſtände der Volksſchule nicht
mehr getrieben werden dürften. Geh. Reg.Rath
Simon betont, daß die im vorigen Jahre er
laſſenen Vorſchriften nur Normalvorſchriften
darſtellen ſollten. Abg. Ehlers hält es ſür
wichtiger, die vorhandenen Schulen gut auszu
ſtatten, als neue zu ſchaffen, falls, wie der
Regierungskommiſſar geſagt habe, die Mittel
beſchränkt ſeien. Beim Titel „Staatskommiſſar
bei der Berliner Börſe“ fragt Abg. Gothein,
welche Berichte die Börſenkommiſſare üb.
etwaige Mißſtände an den Börſen abgegeben
hätten. Miniſter Brefel d antwortet, er habe
nach dieſen Berichten keinen Anlaß gefunden,
anzunehmen, daß das Börſengeſetz ſeinen Zweck
nicht erreicht habe. Abg. Frhr. v. Erffa be-
tont, daß ſeine Freunde von der Wirkung des
Börſengeſetzes, zumal auf die Stetigkeit der
Preisentwickelung, fehr befriedigt ſeien. Redner
legt die Praxis der Centralſtelle der Land
wirthſchaftskammern für Getreidenotiru gen dar.
Daß noch keine amtlichen öffe lichen Preis
notirungen für die Reich 3hauptſtar, ſtattfänden,
müſſe ſchleunigſt abgeſtellt werden, eventuell
durch eine Novelle zum Börſengeſetz. Der
Terminhandel ſel endgültig von der öffentlichen
Meinung abgethan. Abg. Richter jagt, daß
das einzige Neue bei den Notirungen der
Centralſtelle die einheitliche Preisumrechnung
ſei, und die hätte ſich auch ohne Börſengeſetz er
reichen laſſen. Der Vor.edner gebe ſelbſt zu,
daß das Fehlen der Berliner Notirungen von
Nachtheil ſei. Der den Landwirthen günſtige
Zufall, daß die Preiſe im letzten Jahre geſtiegen
ſeien, hinge ebenfalls mit dem Geſetz nicht zu
ſammen exiſtirte der Terminhandel noch, ſo
würden ſie weiter geſtiegen ſein. Miniſter
Brefeld giebt auf Anfragen des Vorredners
im Einverſtändniß mit dem Staatsminiſterium
die Erklärung ab, daß die Regierung, ehe das
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vorliege,
von ihrer Befugniß, Privatbörſen aufzulöſen,
nicht Gebrauch machen, dann aber jeden einzelnen
Fall prüfen werde. So verdienſtvoll die Preis
notirungen der Centralſtelle ſeien, könnten ſie
doch ſolche, die aus öffentlichem, lebendigem
Verkehr hervorgingen, nicht erſetzen. Eine Be
fugniß, in Berlin eine Börſe einzurichten, hat
die Regierung nicht, da ihr nur das eventuelle
Beſtätigungsrecht zukomme. Abg. Graf Schwerin-
Löwitz (konf.) betont, daß die Notirungen der
Centralſtelle dem Bedürfniß der Landwirthe
vollfommen genügten. Abg. Gothein will
nicht für Wiedererrichtung des Terminhandels
plaidiren und legt dar, daß die Reichsgewerbe
ordnung das Recht, öffentliche Märkte einzu
richten, einzig den Städten gebe. Der
Handelsminiſter erwidert auf eine noch-
malige Frage des Vorredners, daß die Börſen-
kommiſſare von unrichtigen Notirungen nichts
berichtet, wohl aber mancherlei andere Aus
ſtellungen und Verbeſſerungsvorſchläge gemacht
hätten, die aber als amtliche Jaterna zu be
trachten ſeien. Jn der weiteren Debatte zu dem
Titel ſprechen noch die Abg. Schwarze und
v. Arn im. Nächſte Sitzung Sonnabend 12
Uhr: Vorlage, betr. Centralgenoſſenſchaftskaſſe
und Etat derſelben Jnterpellation v. Brock-
hauſen, betr. Waarenhäuſer Fortſetzung der
heutigen Berathung.

Großbritannien.
London, 25. Febr. Wie dem „Reuterſchen

Bureau“ aus Peking gemeldet wird, ſchärft
ein Kaiſerlicher Erlaß, welcher in Betreff Kiago-
tſchau's ergangen iſt, den chineſiſchen Unterthanen
ein, Ordnung zu halten, ſowie die Verträge und
die fremden Religionslehrer zu achten.

Amerika.
New-York, 24. Februar. Obyvohl die

Behörden in Waſhington betonen, daß bezüg-
lich derz Unterſuchung des Unterganges
des Panzerſchiffs aine“ noch keine bemerkene-
werthe Nachricht vorliegt, da die Unterſuchungs-
Kommiſſion ihren Bericht an die Regierung
noch nicht erſtattet habe, ſchenkt man in den
Zeitungen und im Publikum den Nachrichten
Glauben, daß die Exploſion keine zufällige ge-
weſen ſei. An der New-Yorker Börſe herrſchte

daraufhin eine faſt panikartige Bewegung und
die Kurſe gingen allgemein beträchtlich zurück.

Lokales.
Merſeburg, den 26. Februar 1898.

Plötzlicher Tod. Heute früh erlitt der
Regierungskanzliſt B., während er im Bureau
mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt war, plötzlich
einen Schlaganfall, der ſeinen augenblicklichen
Tod herbeiführte. Die Leiche wurde nach der
Wohnung des ſo unerwartet Verblichenen in der
großen Ritterſtraße gebracht.

Seminar in Sicht? Jm „Lützener
Volksb.“ finden wir nachſtehenden Artikel, den
wir unter allem Vorbehalt und nicht ohne Aus
druck gelinden Zweifels wörtlich wiedergeben:
„Weißenfels, 23. Februar. Wie wir hören,
hat unſere Nachbarſtadt Naumburg Anwartſchaft,
das hieſige Lehrer-Seminar zu erhalten. B
kanntlich befindet ſich das königliche Schullehrer
Seminar, das bereits auf ein über hunder'“-
jähriges Beſtehen zurückſchauen kann, zur Zeit
in einem nicht mehr zeitgemäßen fiscaliſchen
Gebäude inmitten der Stadt, das durch ſeinen
großen Umfang von 2,62 ha den Verkehr der
weſtlichen Vorſtadt mit dem Centrum geradezu
abſperrt. Die Verhandlungen, die ſeitens des
Min. ſters mit der Stadt Weißenfels gepflogen
worden ſind, ſcheiterten an den hohen Forder-
ungen s Seminarfiscas, der für die Errichtung
ein 3 neuen Jnternats freien Grund und Boden
in der Nähe der Stadt fordert. Neuerdings ver
lautet nun mit aller Beſ. immtheit, daß das
Miniſterium mit Naumburg verhandle, das
neben der Stadt Merſeburg zur unentgeltlichen
Hecgabe von Grund und Boden bereit ſein ſoll.
Der Fiscus wird zuſagenden Falls das Seminar
grundſtück in Weißenfels veräußern und mit dem
Erlös in Naumburg oder Merſeburg ſich an
bauen.“

Koloniales. Jn der hieſigen Zweig
Abtheilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
wird am 7. März, Abends, im Saale des
„Tivoli“ Herr Fritz Bley über die intereſſante
Frage ſprechen: „Was thut noth zur
wirthſchaftlichen Entwickelung unſerer
Kolonien? Der Redner erſcheint wie kaum
ein Zweiter berufen zur Beantwortung dieſer
Frage. Er gehört zu den geiſtigen Urhebern der
deutſchen Kolonialpolitik. Es iſt noch in friſcher
Erinnerung, wie ſehr er verſtanden hatte, als Leiter
der Station Uſungula die Neger zur Mitarbeit her
anzuziehen, die feindlichen Stämme der Mafiti
zu beruhigen und die Wechſelwirkung wirth
ſchaftlicher politiſcher und ſittlicher Aufgaben
darzuthun. Durch den Araberaufſtand um die
Früchte ſeines Fleißes gebracht, hat er ſich von
der praktiſchen Mitarbeit zurückgezogen, dafür
aber um ſo entſchiedener in Wort und Schrift die
ganze Breite der kolonialen Entwickelung beein
flußt. Erſt kürzlich haben wieder ſeine jüngſten
Schriften „Die Weltſtellung des Deutſchthums“
und „Die Alldeutſche Bewegung und die Nieder
lande“ in weiteſten Kreiſen, namentlich in Holland
und Belgien, berechtigtes Aufſehen erregt. Fritz
Bley iſt ein durch weite Reiſen und viel fleißiges
Studiren gereifter Kopf, eine eigenartie, aus
dem Vollen gehauene geiſtige Pexſönlichkeit, ein
Mann, der unter allen Umſtänden durch die
flammende Begeiſterung ſeiner Ueberzeugung auch
den Gegner zur Achtung und Anerkennung
zwingt. Wie ſeine reizvolle Liederſammlung
„Horridoh“ beweſſt, hat er dem großen von
ihm geſehenen Theile der Erde nicht nur
den vollen Reiz der Schönheit, ſondern auch
eine Fülle liebenswerthen Humors abgewonnen.
Da die zur Behandlung geſtellte Frage außer
halb alles Parteizwiſtes ſteht, ſo wird auch hier
ohne Zweifel den Vortragenden ein auſmerk-
ſamer Hörerkreis erwarten. Alle Freunde der
kolonialen Beſtrebungen ſind zu dem Vortrage
beſtens eingeladen.

Der Verein hieſiger Poſt- und
TelegraphenUnterbeamten ſeiert morgen
Sonntag, Abeno in der „Reichskrone“ ſein
5. Suiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball. Di theagtraliſchen Vorſtellungen
hat der bekannte Theater-Verein „Euterpia“
üdernommen.

Provinz und Umgegend.
Niederelobicau, 25. Februar. Als wir

vor einiger Zeit über die Arbeit der Mücheinſchen
„Vereini gung zur ſittlichen Förde-
rung der ländlichen Jugend, in-
ſonderheit des Geſindes berichteten,
erwähnten wir, daß dieſe von allen chriſtlichen
Vaterlandsfreunden für vwothwenoig erachteten
Beſtrebungen auch verſchiedene Gemeinden unſeres
Merſeburger Kreiſes ergriffen haben. Darum
wohnte auch unſer verehrter Landrath, Herr Graf

außonville, der Jahresverſammlung in Mücheln
(Dezember 1897) vei und erklärte ſeine lebene-
würdige Bereitwilligkeit, die angebahnte Arbeit,
ſo weit es in ſeinen Kräften ſtünde, in jeder
Beziehung zu unterſtützen. So fand am geſtrigen
Abend im Merſeburger Kreiſe, in Reinsborf,
für die clovicauer Gemeinde eine Hausväter-
verſammlung von 50 60 Man gern aus allen
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Nummer 49. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 27. Februar.
ſtänden ſtatt, die in ausführlichem Vortrage
it den Zwecken und Zielen der Vereinigung
kannt gemacht wurde. Wenn immer wieder
e ſogenannten „kleinen Mitiel“ zur Hebung
er wirthſchaftlichen und ſittlichen Nöthe
nſeres Volkslebens und ſomit auch unſerer
ßemeinden betont werden, ſo wird als ſelbſt
erſtändlich vonausgeſetzt, daß eine durchgehende
rneuerung und ſittkiche Wiederbelebung nur
uf dem Grunde des Evangeliums und im
ßlauben der Väter mögzlich iſt. Die der Ver
nigung vorſchwebende Arbeit will, ſo weit
as in ihren Kräften ſteht, ſolche Erneuerung
nbahnen und vor Allem der heranwachſenden

Jugend unſeres Geſchlechts dienen, auf der ja
Fe Zukunft unſeres Vaterlandes ruht. Wenn

jan ſo viel über ihre ſittliche und wirthſchaft-
che Verlotterung klagt, ſo ſollte man nicht
ergeſſen, erſt ſich ſelbſt anzuklagen denn wie
ie Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen,
n der ſehr lebhaften Debatte wurden moncher-
i Punkte berührt, die unter anderen das

ßrogramm der Vereinigung ausmachen. Es
hurde anerkanni, daß wir gute und treffliche
heſetze haben, daß aber ihre Anr dung und
Durchführung manchmal zu wünſchen übrig läßt.
ine häufigere V kanntmachung der Geſetze
nd Verordnungen, ſonderlich die ländlichen Ge
einden betreffend, in gewiſſer Wiederholung durch
ie Tagespreſſe wurde für nothwendig erachtet.
uch wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß
er Kreis Merſeburg in Zukunft noch eifriger

nancherlei ſegensreiche Einrichtungen fördern
nd finanziell ermöglichen würde, wie das auch

er Ouerfurter Kreis ſchon ſeit geraumer Zeit
hut „Anſtellung von Gemeindeſchweſtern auf
Kreiskoſten, Unterſtützung von Kl. derſchulen,
hon Volke- und Schulbibliotheken, von länd-
ichen Fortbildungsſchulen u. ſ. w. Ueber die
beiden erwähnten Schulen, die ſich der Er-
iehung vor angefangener und nach beendeter
ichtjähriger Schulpflicht annehmen, herrſchte in
der Verſammlung nur eine Stimme des Lobes.
Gewünſcht wurde allerdings eine obligatoriſche,

d. h. zwangsweiſe Einführung der Fortbildungs
ſchule in allen auch ländlichen Gemeinden, wie
ſie in benachbarten Staaten ſchon beſtehe. Der
preußiſche Staat kommt aber wenigſtens in ſo
weit den Gemeinden entgegen, daß er er zu

die Koſten entſtehender Fortbildungs-
ſchulen übernimmt, und gewiß würde auch hier
der Kreis Merſeburg helfend einſpringen. Er
wähnt wurden in der Beſprechung auch die von
den landwirthſchaftlichen Vereinen erſtrebten Ge
ſindeſparkaſſen, ſowie die ſeit Jahren blühenden
Schulſparkaſſen, denen die weiteſte Verbreitung
auch in unſeren Gemeinden zu wünſchen iſt.
Gegenüber allerlei theoretiſchen Einwendungen
vom grünen Tiſche haben ſie ſich durchweg ſieg
reich Bahn gebrochen und fördern den Spar-
ſinn und die Wirthſchaftlichkeit der Jugend zum
Segen für Gemeinde und Vaterland. Wenn
allein in einer Querfurter Landgemeinde, die
zumeiſt aus Arbeitern beſteht, in einem Jahre
2500 Mark durch die Schulkinder erſpart worden
ſind, ſo iſt das gewiß ein erfreuliches Zeichen.
Am Schluſſe der Beſprechung, die ſich bis gegen
11 Uhr hinzog, traten 37 Herren der Ver
einigung bei, die keinerlei Mitgliederbeiträge er
hebt, aber von ihren Mitgliedern erwarte.,
daß ſie in ihrer Gemeinde, in Hops und
Familie, unter Arbeits und Standesgenoſſen
warm für die Hebung der geſchilderten ſittlichen
Nothſtände eintreten.

Halle a. d. S., 26, Februar. Vergiftet
hat ſich geſtern Nachmittag der Färbermeiſter
Najork in ſeiner Wohnung Wilhelmſtraße 4.
Das Motiv zu dem Selbſtmorde iſt recht eigen
arttg. Die Frau des N. hatte ihm Geld zu
Schnaps verweigert, und N., der dem Trunke
ergeben war, nahm ſich das ſo zu Herzen, daß
er Schwefelſäure trauf.

Schladebach, 23. Februar. Vorgeſtern
wurde Herr Gutsbeſitzer Richard Weißhuhn
in Witzſchersdorf mit einer Majorität von 1
Stimme an Stelle ſeines Vaters zum Ortsrichter
gewählt

Wittenberg, 24. Februar. Jn ver-

gangener Nacht hat der in Marſtallſtraße
wohnende Fuhrherr Dyoniſius ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin 25. Februar. Die Pommer ſche

HypothekenAktieun- Bank in Berlin üßerſendet uns
ihren Geſchäftsbericht pro 1897 nud ſtellt von demſelben
laut Jnſerat in unſerer heutigen Nummer jedem Pfand-
briefbeſitzer ein Exemplar koſtenlos zur Verfügung.

Berlin, 25. Februar. Marthasbof zu Berlin
Schwedterſtr. 37—-40. Heim und Bildungsſtätte für
evangeliſche Mädchen, genießt einen 44 jährigen Ruf und
iſt für Scharen von Mädchen aus allen Th len unſerer
Provinz, theils eine Stätte tüchtiger Ausbildung für den
dienenden Beruſ, theils eine Zuflncht vor den Gefahren der
Hauptſtadt geworden. Kalſerswerther Diakonjſſen arbeiten
daſelbſt. Unter ihrer Leitung lernen die jungen Mädchen,
welche nach d. Konfirmation in die Anſtalt eintreien, die
verſchiedenen Zweige des Haushalis, neuerdings auf Ver
langen auch das Schneidern, keunen, um wach einjährigem
Kurſus entw der der Mutter daheim zur Seite zu ſtehen,
oder darch Ve mittelung der Schweſtern ſich in gute Häuſer
in Land oder Stadt zu vermiethen. Judem wir bei den
geß e KAnforderugngen, welche jetzt an die Mäbchen in
beſſe. a Häuſer geſtellt werden, hierauf aufmerkſam machen,

w ſen wir zugleich auf die ſichere und wohlfeile Unter
kunft hin, welche diejenigen Mädchen dienenden Standes,
die nun einmal dem verlockenden, aber auch gefahrdrohen-
den Zuge in die Hauptſtadt folgen wollen, in Marthashof
finden. Sie können ſich in der Herberge aufhaiten und
w 'den, wenn ſie ſtellenlos ſiad, auch an Herrſchaſten
empfohlen.

Köln, 25. Februar. Die gewaltigen Schne e-
verwehungen der letzten Nacht in der geſammten
Rheinprovinz haben große Verkehrs Sitörungen heroorge-
rufen. Jm Eifelgebiet ſind e m ſten Fahrſtraßen ver
weht, in Auchen wurde der Straßeuhetrieb geſtört und im
de gen F ruſprechnetz ſind ſieben Doppelgeſiäuge mit etwa
500 Leitungen gebrochen. Auf der geſammt ttelchein
firecke dauern die Schneewehen no d fort. Auch 4 Belgien
ſind die meiſten Telephonlinien unterbrochen.

Kleines Feuilleron.
Eine ſchauerliche Geſchichte. Auf

dem Hromberger Bahnhofe ſollen, wie
berichtet wird, vor einigen Tagen zwei Männer
von Berlin angekommen ſein, welche eine größere
Kiſte als Paſſagiergut aufgegeben hatten. Die
beiden ſtiegen aus, übergaben zwei Gepäckträgern
die Scheine mit der Bitte, die Kiſte auf einen

Wagen zu befördern, und begaben ſich ſodann
vor den Bahnhof. Jnzwiſchen lief der Hund
eines auf dem Perron befindlichen Offiziers der
dortigen Garniſon an die Kiſte, beſchnüffelte ſie
und fing an zu winſeln. Seinem Herrn kam die
Sache verdächtig vor, und da die Kiſte beim An
ſtoßen hohl erklang, ließ er ſie beim Bahnhofs
vorſteher mit Beſchlag belegen und öffnen. Es
fand ſich darin ein an Händen und Füßen ge-
bundenes Mädchen, welchem ein Schwamm in
den Mund geſteckt war. Die Bedauernswerthe
wurde befreit und die beiden Begleiter der Kiſte
verhaftet. Das Mädchen ſoll in Berlin bei einem
Regierungsrath in Dienſt geweſen ſein. Was
wahr an der Geſchichte iſt, läßt ſich bis jetzt
nicht f ſtſtellen. Dos Mädchen iſt durch die aus
geſtandene Angſt ſo erkrankt, daß ſie bis jetzt
noch nicht vernehmungsfähig iſt.

Denutsche Wonds.
25. Februar.

Deutsche Reichs- Anleihe 32 104 00 B
do. do. 3 103,80 bado. do. 97,3 bzcPreussische Staatsanleihe 3 103,90 c
do. do. 3 103,90 bedo. do 98,00Pfandbriele Sächsische 4 105 50 G
do. do. 3 92,40 BRentenbrief, Sächsischer 4
wetterbericht des Kreisblattes.

27. Februar.

r r ten ea

Aus dem Geſchäftsverkehr.

eidenstoffe
Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltige
Collection d. Mechan. Seidenstotf-Weberei

je Hotiie-MicHELS Gie feranten
Leipziger Str. 43 Deutschlands grösst es
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammetèe.

BERLIN

Verantworilich ſür den tertlichen Theil: Rudolf Herrn e,
für Joſerate und e ramen: Fritz Stücker;

Beide in Merſeönra.

Gorresdieuſtanzeigen.
am Sonntag, d. 27. Februar predigen
OHom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus

Bithorn. Abends 5 Uhr: Prediger
Bornhak. Vorm. 11 Kindergottesdienſt
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Digkonus Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollelte für die Ar
beiterKo onie in Seyda.

Merſeburg, den 26 Februar 1898.

Vorschuss- Verein zu Merseburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

cF- G. Dürr.

t S S

Der Hinsfuß Vorſchüſe beträgt
0-

E. Hartung. R.

[662

Dr. mod. Danokert,

homoeop. Art,
Aale a. S., wohnt jetzt Poſtſtr. 3.
Spre schſtundei 102 Uhr.

Friſches Roaſtbeef,
Pariſer Kopfſalat u. Radischen,

Junge Jaſanen,
echt Rheiniſches Apfelkrant

ewpftbit L. Zimmermann.
FüR JEDEN TISCH

Heyne.Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr Jünglinsgvverein.

Aitenbura. Vorm. 10 Uhr Pafilor
Delinus, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, denz27.
Februar. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Stadtkirche.
Dienſtag, Abend 8 Uhr, Verſammlung F. G

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 1.--15. März
d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Ruszahlung der auf 5 Proz. feſtgeſetzten
Dividende für vollgezahlte Antheile und die Auszahlung der Guthaben aus-
geſchiedener Genoſſen

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die Beiträge
zu entrichten.

Merfeb urg, den 25. Februar 1898.
Pürr. E. HRartung. R. Heyne.

Curt Röber,

(661

der konfirmirten Mädchen bei Paſtor

Werther, (663StadtFernſprecheinrichtung
in Merſeburg.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer
Bauabſchnitt in der Erweiterung der
StadtFernſprecheinrichtung in Merſe

burg. [496Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe
des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar
entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direktion hierſelbſt oder bei dem Poſt
amte in Merſeburg anzumelden.

Die Anmeldungsformulare
von dieſer Verkehrsanſtalt
bezogen werden.

Halle (Saale), 12. Februar 1898.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor.

Wehlack.
Der Geſchäftsbericht unſerer

Bank für das Jahr 1897 gelangt
demnächſt zur Ausgabe, und ſtellen wir

jedem Beſitzer unſerer Pfand-
briefe ein Exemplar desſelben bereit
willigſt koſtenlos zur Verfügung.

Man wolle ſich dieſerhalb an die

566)

können
koſtenfrei

Jnventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Dienſtag, den I. März er., von Vormittags 10 Uhr
in meinem Gute zu Niederelobicau ſolgendes Jnventar verkauft werden

2 Pferde, 4 Kühe, 2 ſprungfähige Bullen, 2 Zugochſen, 2
Wagen, 1 Jagdwagen, faſt neue Drillmaſchine, 1 Drei-
ſchaar, Pflüge, Eggen, Krümmer, Gliederwalze (20 Zoll)
und noch verſchiedene Gegenſtände.

cr. um m. J empfehle dieſelben

Am Sonnabend,

Vor mittags

8. Klitzin g.

S von 10 Uhr an c e
ſollen auf unſerem Bahnhof in Sudenburg unter den vor der Juktion bekannt

zu gebenden Bedingungen

59 Sütck überzählige Pferde
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.agdeburg. Hkraßen-LiſenbahnGeſellſ chaft

Garantie.

J gern geſtattet.

37 J preiswerth ausgeſährt.

betr. Bankzäuſer reſp. an uns direkt

wenden. [649Berlin W., im Februar 1898.
Pommersche

RKypotheken-Actienbamlg. werden.

Stiftsgelder ſollen auf Acker von
an, auch getheilt, ausgeliehen

durch Rudolf Moſſe, Magdeburg.

750,000 Mark [643

Näheres sub A. T. 237

800,000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 3 an auf Acker zu be
liebigem Termin zahlbar auszuleihen

lange unkündbar durch

Haus- Verkauf
g t Se plan und Hofraum, Mietts

Näheres

in Merſeburg, mit Haus-

räume, Waſſerleitung. [645
in der Exped. ds. Blattes.

B. J. Baer,
Bankgeſchäft, [1561 fert

Malberstadt. 229)]

rehrollen
H. Neubauer, Leipzig.

Sidonienſtr. 29.
Mon. u. Proviſ.

Fahrräder-Vertreter!
Für den alleinigen Vertrieb unserer
vorzüglich bewährt. erst klassigen
Fahrräder suchen wir unter sehr
günstigen Bedingungen einen
situirten Verfreteor.
Angabe von Referenzen sub. J. D.
882 an Rudolf Mosse, Berlin SW.,
Jerusalemerstr. 48149, erb.

J. Hamburg. C garr.-F. ſucht
allerorts Vertreter b. Gaſtw. u.
Priv Vergüt. b. Mk. 250, p.

Bew, u.
a. H. Eis ler, Hamburg.

J Fahrbahn.

gut
Offerten u. Markt Nr. 3.

[646 Handlung.

8904
;647

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

S r Ah unu c 77 J L
Freizusendung für l i. Briofmarkon

Braunsohweig,

F. 99Fahrräder.
Die neueſten Modelle von

Seicdel Naumann's
Germania, Wanderer,
Phänomen und andern n
erſtklaſſigen Sabriken

ſind bei mir jetzt ausgeſtellt.

zu billigſten Preiſen
unter bekannter reeller

Beſichtigung meines ſehr reich
haltigen Lagers Jedermann ſehr

Beparatuuren
werden in meiner eigenen, gut

eingerichteten Werkſtatt ſchnell und

Bequemſtes Lernen auf
meiner 390 Meter großen

AutomatiſcherLernapparat. in

E. B ao an a r
Fabrrad- uvd Nähmaschnen-

Giegründet 1872.

Möbl. Wohn u, Schlafzimmer n,
d. Damm gelegen z. verm. Dammſtr. 2.

FüR JEDEKUüCHE!

aschuſzt.

schaft jederzeit den Genuss einer Vor-
züglichen und krättigen Suppe,

wenige Tropfen genügen
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Militär Stamnrnrodlen

(Formular 92),

Titel und Einlage, à Bogen 4 Pfg.,
25 Bogen 80 Pfg. ſind vorrätig. Bei
ſchriftliven Beſtellungen empfiehlt ſich
die Beifügung von 20, reſp. 50 Pfg.
(Packet) für Frankatur.

Kreisblatt-Druckerei,.

Jch
(618

h

28 2e Ma
Oel und in Kreidemanier, nach

Photographien in künſtleriſcher Aus
führung. Empfehlungen u. A. Frau
von Wentzky in Merſeburg, Herr
Staatsanwalt Kloß in Halle-Giebichen
ſtein, Herr Paſtor Bode, Parchau, Prov.
Sachſ., welche zur Auskunft bereit
ſind. Genannten Herrſchaften malte ich
zu Dank und Freude mehrere Bilder.

Civile Preiſe!
Otto Bosenbaum,

Portraitmaler,
Halle c S', Dryanderſtraße 25.

e m 20 rc e e7 r r ea V 9
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Billige böhmische Bettfedern!
J Die Bettfedern sind zollrei!10 Pf. W gut geschlissene, staubſreie M. 8-—. 10 Pf.

bessere Mk. 10.--. 10 Pfd. schneeweisse, daunenweiche,
eseknses Mk. 15.-, 20. 25. 30. 10 Pa. Halb-

a daunen Mk. u 12. 15. 10 Pfd.
schneeweisse, daunenweiche, ungeschlissene

Mk 20. 25. 30. Daunven (Flaum)
Mk. 3. 4. 5 6. per Kilo.Versand franco per Nachnahme. Umtausch

J und Rücknabme gestattet,Bei C Boten bitte um genaue Adresse. [4841

Benedikt Sacoheh, Klattau 950, Böhmen
c DTH

Hrn G Oo.,Bank- und Wechselgeschäft.
Falle aS., Leipzigeratr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: 4477An- und Verkauf von Weorthpapieren.
Creditgewährung, Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

i e eZur Frühjahrsdüngun 7empfehlen wir die e unseres 9 9 27 S

echten Peru-Guanos „Füllhornmarke“, Fiiſſhornmarke

Meine Presernhöhng
Hamburg und Emmerieh a. Rh, im Dezewber 1897.

Anpid-ön rentas (orwals Oflencorfvehe) buano- Merbe.

es Chinchas Peru-Guano, Erste Fabrikanten
Alleinige W gese hlossenen Peru-Guano. 14719

0

Atelter Urbam,alte a. S., Leipzigerſtraße S7.
12 Viſit. Bilder 2,50 F.
12 Cab.- Bilder 6,00 1611

e e ren

Otto Giseke,
i PVahrrad Handlungin Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

M an c an a r R an a
große Steinſtraße 27 28

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:

r nesMEmma ihres

S We

W X 0

r W7 J
S S

7 W WeS e W W
n

W (400r

v w.X ue GW hun
e

M

Schmaleſtr 29 a. d. Geiſel

J r ſabriſ.
Ha n äempfiehlt ihre altbewährten

Original-

Otto Notoren
J für Gas, Benzin und

Petroleum.
v 43 000 Motoren im Hetrieb.e Pro ſpekte gratis und franco,V VWalaſſe Leips ig,

[T=—„SCZDD

3111]

e e. m n e h

Um Raum für neue Artikel zu gewinnen,
führten Waaren große Poſten zu

Emaille-, Blech-,
Messer und Gabeln, Löſfel,
Reibmaschinen, Kaſfeemünhlen,e

theke eAusverkauf.
verkaufe in unten ange-

bedeutend herabgesetzten Pr'eisen aus.

August Perl,
Entenplan 2.
Lackir- und Holzwauren,

ringmaschenen,
Waagen, Plätten,

Draht- und Bärstenwaaren, Fussmatten,

(639

5 Große allgemeine
Geflügel e Ausſtellung

zu MerseburgJn den Tagen vom A. 7. März er. ſwdet in den Räumen der

Kaiſer Wilhelms- Halle
hierſelbſt, unter dem Protektorat des Königlichen Regierungs Präſidenten Herrn

Die Eröffnung erfolgt Freitag, den 4. März er., Mittags
12 Uhr durch den hohen Protektor, (619Geöffnet iſt die Ausſtellung von früh 9 bis Abends 7 Uhr.

Eintrittspreis: 1. Tag 75 Pfg., die folgenden Tage 50 Pfg
Kinder die Häſte.

Zum Beſuch dieſer ſehr reich beſchickten großen Ausſtellung ladet

Ktacitueater In e a.

Sonntag, den 27. Fevbruar,
Nachmittags 3 Uhr,

Der Hettolstudent.
Abends 71, Uhr

I weite on Röss'l.
Im Thalia-Theater:

[574

Frhr. v. d. Recke unſere 5. große allgemeine Geflügel Ausſtellung ſtatt.

cinige Abende geſucht.

freundlichſt ein
Der Geflügelzüchter- Verein für Merſeburg.

658)

mVoranzeige!“
Café und Keſtaurant „Zohenzollern“.

Künftigen Mittwoch
gr. Carneval iſtſiches Münchnerbier-

e Kellerfeſt Vverbunden mit muſikaliſcher Abendunterhaltung
Hochachtend

Carl Schwabe.
Gemeindeglieder: Liſte
Formular Nr. 14, A, B und C, Titel
und Einlage ſind vorräthig in der

KreisblattDruckerei.

Wohnung
geſucht per 1. April er,, 5--6 Zimmer
nebſt Zubehör, mögl. Garten,

Offerten mit Preisangabe unter
D. 55 an die Expedition dieſes

Blattes. [382I Schriftſetzer
Lehrling

zu Oſteyn geſucht
Kreisblatt Druckerei.

Einen Lehrling ſucht
Schmiedemeiſter Springer,

653)] Wallendorf.
Ein Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt euckercf.
Zuverläſſi ſiger

Zeitungsträger
geſucht

Kreisblatt-Drockerei
Coupletſänger

Wo?ſagt die Kreisbl., Expd.

Druck und Zerlag von R ndoll Heine („Merſeburger Kreisblatt Dideret“).
(659

S afe und Reſtaurant

Hohenzollern.
Heute Sonntag

Bockbier und Speckkuchen.
660) C. Schwabe.Bohn's Reſtaurant.
Annen- und Friedrich Straßen Ecke.

Souxtag früh (655
Speckkuchen

und Bockbaer,
wozu ergebenſt einladet d. O.
Gaſthof z. ſchwarzen Roß

Sonnobend und Sonntag
ff. Berſerſches T ckbier.

Auch mache ich alle Muſik Feunde
auf meine zwei großen automatiſchen

Rieſen-Orcheſtrions
aufmerkſam. Erſetzen 24- 30 Maun
ſtark beſetzte Civil und Militär Muſi!
Kopellen und führen die beſten Streich-
und Blas- Concerte auf. (656

K. Kbeolimg, Saalſtr. 13.
Rohland's Reſtauration

Sonntag früh (657Speckkuchen und ff. Bockbier.

m

Restaurant Hohenzollern.
Jnh. Carl Schwabe.

Empfehle meine anerkannt vorzügliche

u che.Penſion, Mittag- und Abend Eſſen
1,25 Pfg. (641

Abends 8 Uhr.
Der Wrompeter von

Säkkingenmn.
MMerseburger

Landwoehr -Verein.
Der Sängeraor des Vereins veranſtaltet

zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des

Vereins am (540Sonntag, den 27. Februge,
Abends S hr,

im Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle
eine Abendunterhaltung, be-
ſtehend aus Concert, Geſangsvorträgen,

Theater und Baü,
Der Reinertrag ſoll es dem Verein

bie eriger Weiſe beermöglichen, h en
dürftigen Mitgliedern Unzu gewähren und wird zu dieſem w.

um rege Betheiligung gebeten.

Billets Sperrſiz à 1 Mk. nick
geſperrter Sitz 50 Pfg. ſind im Vor
verkauf bei Kamerad Brechtel, am
Roßmarkt und Kamerad Lehmann,
Oelgrube 20121 ſowie an der Kaſſe zu
habe

Das Direktorium.
Perband

der kirchlichen Vereine
Montag, den 7. März,

Abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“.

Abonnements- Vortrag
des Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. th.

Haupt aus Halle:
„Die jüdiſche und chriſtliche

Zukunftshoffnung“.
Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentskarten. [642Außer Abonnement Eintrittspreis
1 Mark an der Kaſſe für jede weitere
Perſon derſelben Familie 50 Pfg.
mehr.

Es wird beſonders darauf aufmerk
ſam gemacht, daß der Vortrag ſchon
um S Uhr beginnt.

Der Vorſtand. Martius.
9 Jnſerate für das Kreis

blatt“, ſofern ſie größeren
Umfanges ſind erbitten wir,ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts

77
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